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Deutſchland. 


Stettin, 20. Oktober. Die Antwort, welche der König der Depu⸗ 
tation der National- Verſammlung gegeben hat, zeigt klar, daß er das 
Bewußtſein von ſeiner ihm nicht durch das Volk, auch nicht durch 
die ſogen. glorrreiche Märzrevolution, ebenſowenig durch einen 
Beſchluß der National⸗Verſammlung, ſondern von Gott ſelber 
verliehenen, angeſtammten, von den Vorfahren ererbten könig⸗ 
lichen Würde noch nicht aufgegeben hat. Ihr ſtreichet die Worte „von 
Gottes Gnaden“ von dem Papier; immerhin, verſucht es die Gnade, 
verſucht es Gott ſelbſt auszuſtreichen, abzuſchaffen, wie euer Vorbild, die 
glorreiche alte franzöſiſche Republik. Aus dem Leben des Königs, aus dem 
Herzen des Volkes könnt ihr dieſe Gnade nicht ſtreichen; ein Gott wird 
bleiben, die Wahrheit wird beſtehen, die Gnade wird von oben hernieder⸗ 
thauen auf das Haupt des Königs, auf ſeine Krone, ſein Regiment, ſein 
getreues Volk. In dieſer Gnade wird er mit uns leben, auch wenn ihr 
nichts davon wiſſen wollt. Und es iſt nicht eine grundloſe Anklage, daß 
ihr an der Gnade Gottes ſchon lange einen Anſtoß genommen, daß fie 
euch im Wege ſtand. Sie iſt euch am Chriſtenthum das Unausſtehlichſte. 
Denn mit eurer Selbſtſucht, eurem Hochmuth verträgt ſich der Gedanke 
nicht, daß ihr noch einem Andern etwas zu verdanken hättet, als euch ſelbſt. 
5 Abgeordneten der Majoritat, mit dieſem Beſchluſſe habt ihr eben ſo 
ſehr der Pietät gegen unſer altes ehrenwerthes Furſtenhaus, gegen die 
Perſon und die Wurde des Königs, als der Pietät gegen Gott, der die 
Gnade dem König und dem Volke verleiht, als auch endlich der geſunden 
Vernunft Hohn geſprochen. Wei dieſem letzten Punkte, ſo weit ſcheint es 
gekommen zu ſein, ſeid ihr allein zu faſſen; daher ſehen wir einmal ab 
von der Pietät und nur auf dieſen Punkt. Unter einem konſtitutionellen 
König denkt ihr euch einen Herrſcher, welcher mit ſeinem Volke Hand in 
Hand geht, gemeinſchaftlich mit ihm das Wohl des Landes befördert, neue 
Einrichtungen nur nach Verſtändigung mit den Volksvertretern trifft, kurz 
feinen Schritt thut ohne das Volf. Welche Schritte er aber thut, dafür 
iſt er niemand als Gott verantworlich, nicht dem Volke, noch deſſen Ver⸗ 
tretern; dieſes Volk halt ſich lediglich an ſeine Miniſter. Vor Gott hat 
alſo der König all ſein Thun und Laſſen zu rechtfertigen, auch dies, wenn 
er zulaſſen ſollte, daß ihr das köſtlichſte Bekenntniß feines königlichen 
Amtes, daß er es von Gottes Gnaden hat, zunichte macht. Gott wollt 
ihr als alleinigen Richter des Königs anerkennen und doch wollt ihr leug⸗ 
nen, daß er durch Gottes Macht und Gnade König iſt? Man iſt nur 
dem verantwortlich, der uns etwas überantwortet hat. Ihr müßt 
alſo entweder das von Gottes Gnaden ſtehen laſſen oder ihr mußt den 
König unter erre richterliche Oberhoheit ſtellen. — Iſt der König aber 
nicht von Gottes Gnaden König, durch wen iſt er es denn? Etwa dur 
das Volk? Und entweder durch die Gnade oder den Willen des Volkes? 
In Preußen wäre das eine Luge. Das Volk iſt nicht bei der Thronbe⸗ 
ſteigung des Königs befragt. Er hat die Krone ubernommen nach ange⸗ 
ſtammtem Hausrecht und nach Gottes Ordnung. Auch jetzt, da die Gnade 
gelöſcht wird, iſt das Volk nicht befragt worden, ob es den König als ſol⸗ 


chen anerkennen will. Darum hat es ſich bis jetzt Gottlob noch nicht ge: 


handelt. Selbſt die National-Verſammlung iſt nicht da, einen König er 
zu ſchaffen. Er iſt da! Sie iſt da, um mit Nen von Gott ee 
Gott allein verantwortlichen Könige die Verfaſſung zu vereinbaren, nicht 
an der göttlichen Grundlage des Thrones zu rutteln. Iſt er nun aber 
nicht durch den Willen des Volkes König, ſo iſt er es eben ſo wenig durch 
die Gnade des Volkes. Das Volk, wie der Einzelne, hat keine Gnade; 
ſpricht man davon, ſo iſt es ein Mißbrauch der Rede, weiter nichts. 
Sollte jemand durch die Gnade des Volkes Beamter, Burger, Soldat 
Hirte ſein, ſo wäre er ſehr übel berathen; ein König von Volkes Gnaden 
wäre ein Schattenkönig. Selbſt der König als Menſch beanſprucht keine 
Gnade, als Chriſt beugt er ſich unter, lebt von der Gnade Gottes; nur 
mit ſeinem Amte, als der von Gott eingeſetzten Obrigkeit, verbindet ſich 
das Recht der Gnade, wenn das Geſetz herzlos und unbeugſam den Stab 
bricht über den Uebellhater. Die Ausubung dieſer Gnade oder ihre Un⸗ 
terlaſſung iſt das ſchwerſte Werk des königlichen Amtes. Die National- 
Verſammlung hat ſich alſo mit ihrem Beſchluſſe blamirt, fie hat die Ver⸗ 
Vol verleugnet. ie hat es gethan nicht aus Ruckſicht gegen das ganze 
i olk, ſondern gegen eine allen Grund und Boden unterwuhlende Parthei 
c Sie hat mit den Demagogen geliebäugeft, fie hat dieſes als 
„Volk ausſchließlich ſich gebährende Hauflein zum Götzen erhoben; denn wo 
105 Son ausſtreicht, da nimmt ein anderer, diesmal das Volk, die Stelle 
Ein er König hat nicht ohne Grund darum dieſes Wort gegen die De⸗ 
13 tion ſtark betont. Er hat es gefuhlt, daß mit dieſem Wortlein, wenn 
zur That werden ſollte, Alles dahin iſt. Wir begrüßen in dieſem 


Sonnabend, den 22. Oktober 4848. 
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Worte mit Freuden den in feinem edlen Gemüthe reifenden Entſchluß, 
nicht ferner mehr ſtille zuzuſehen dem anarchiſchen Treiben, das alle Klaſ⸗ 
ſen des Volkes durchdrungen, auch längſt in die National⸗Verſammlung 
ſich Bahn gebrochen hat, ſondern endlich einen entſcheidenden Schritt zu 
thun; und wenn er ihn thut, ſo iſt dur dieſe That uns geholfen, und 
mit Gottes Hülfe wird dann die Verfaſſung ſchneller vollendet werden 
durch den König von Gottes Gnaden. V 

Berlin, 19. Oktober. (80. Sitzung der Nationalverſammlung.) 
v. Meuſebach (zu einer perſönlichen Bemerkung:) Ich halte mich ver⸗ 
pflichtet, Sie von den Exzeſſen in Kenntniß zu ſezen, welchen wir geſtern 
von Neuem bei dem Verlaſſen der Sitzung ausgeſetzt worden ſind. Wie 
gewöhnlich hatte ſich ein Spalier gebildet, in welchem ſich Männer mit 
Stricken befanden, die ſie mehreren von uns mit den Worten vorhielten: 
daran ſollt Ihr Alle von der Rechten aufgehängt werden. Ich glaube, 
daß dieſem Unfuge geſteuert werden muß, und daß in keinem Falle es der 
Willkür überlaſſen werden darf, ob wir den nöthigen Schutz empfangen, 
oder nicht. Die Ehre dieſer Verſammlung iſt gefährdet, wenn wir es 
länger dulden, daß Mitglieder dieſer Verfammlung für ihre Abſtimmungen 
draußen den Inſulten weniger Böswilligen ausgeſetzt werden. Ich kann 
den Wunſch nicht unterdrücken, daß das Miniſterium Maßxegeln ergreifen 
möge, um ähnlichen Inſulten vorzubeugen. Niemals haben wir in die 
Meinung einſtimmen können, daß das gegenwärtige Miniſterium die be⸗ 
waffnete politiſche Reaktion repräſentire. Denn wahrlich, ware dies, es 
würde von einer Thur des Saales bis zur anderen einen gleich entſchie⸗ 
denen Widerſtaad erfahren. Rehfeldt beſtätigt die Angaben des vorigen 
Redners. Uhlich: Ich, der ich mir nicht ſchmeicheln darf, gerade die 
Volksgunſt zu beſitzen, habe ſtets gefunden, daß ein Jeder auch an der 
Seite durchgelaſſen wird, wenn er das Volk darum bittet. Die Würde 
der Verſammlung kann niemals durch einen Volkswitz gefährdet werden. 
Miniſter Eichmann: Die Regierung hat bereits früher Verſuche gemacht, 
Schutzmänner zur Verhütung von Exzeſſen aufzuſtellen. Temme: J 
bedauere ſehr die vorgekommenen Exzeſſe. Allein ich bemerke, das Droh⸗ 
und Mordbriefe auch gegen uns geſchleudert worden ſind. Wir haben da⸗ 
von niemals geſprochen. Wer Furcht habe, könne auch dadurch geängftet 
werden, daß uns ein Wrangel'ſcher Armeebefehl mit 50,000 Mann eernirt 
halte. Tushaus: Ich proteſtire dagegen feierlichſt, daß wir uns jemals 
gefurchtet haben. Ich könnte Ihnen viele Thatſachen ſeit dem 7. SE 
tember vorlegen, die ich aber verſchweige, bis es an der Zeit fein wird, 
ihrer zu erwahnen. Schulze (Meſeritz:) Ich muß bemerken, daß, was 
mich betrifft, ein freundliches Wort nicht genügt hat, mir Platz zu ver⸗ 
ſchaffen. Vielmehr hat man auch mir einen Strick vorgehalten, und mich 
gezwungen, im Spaliere zu bleiben. — Man geht hierauf zur Tages⸗ 
ordnung über. Der Abgeordnete Ludike verlieſ't den Bericht über urk. 1: 
Alle Landestheile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden 
das Preußiſche Staatsgebiet. Berichterſtatter: Die Central ⸗ Abtheilung 
hat kein Bedenken gefunden, das preußiſche Staatsgebiet als das ganze 
Land umfaſſend (mit Einichluß auch des einer Organiſation vorbehaltenen 
polniſchen Theiles des Großherzogthums Poſen) anzunehmen. Bei dem 
9. Titel wird das Verhältniß Poſens näher in Betracht zu ziehen fein, — 
Phillips gegen den Kommiſſibns = Entwurf, und fur ſein Amendement: 
Den Bewohnern des Großherzogthums Poſen werden die ihnen bei der 
Verbindung des Großherzogthums Poſen mit dem preußiſchen Staat ein⸗ 
geräumten beſonderen Rechte gewahrleiſtet. Ein gleichzeitig mit dieſer 
Verfaſſungs⸗ Urkunde zu erlaſſendes organiſches Geſetz wird dieſe Rechte 
näher feſtſezen. — v. Auers wald (Frankfurt. Die hohe Verſammlung 
wolle beſchließen, in dem Art. 1 ſtatt der Worte: „in ihrem gegenwärti⸗ 
gen ln die Worte: „ſo weit fie zu Deutſchland gehören‘! aufzu⸗ 
nehmen. Geßler: Die hohe Verſammlung wolle beſchließen: Bei Titel 
. hinzuzufügen: für die nicht zu Deutſchland gehörigen Theile des Groß⸗ 
herzogthums Poſen wird die Vereinbarung einer beſondern Verfaſſung vor⸗ 
behalten. — Geßler; Herr Phillips und Arntz hält ſich an den status 
quo von 1815, ich halte mich an das Jahr 1848. Herr v. Auerswald 
und ich, wir wollen die Frage löſen. Sie iſt nicht ſo ſchwierig, als man 
fie Ihnen gewöhnlich darſtelt. Meine Herren! Sie find berufen, von der 
unglücklichen Bevölkerung des Großherzogthums Poſen eine ſchwere Laſt 
abzuwälzen. Täglich werden die Klagen derſelben dringender. Wir deut⸗ 
ſche Abgeordnete aus Poſen haben es bis jetzt vermieden, unſere Angele⸗ 
genheiten öfter, als nöthig, vor Sie zu bringen, um der Leidenſchaft keinen 
Anlaß zu geben. Nicht daſſelbe kann mein von der anderen Seite ſagen. 
Sie haben gehört, wie ein Mitglied jener Kommiſſion, die zur Unterſuchung 
der poſener Verhaltniſſe niedergeſetzt iſt, ſich ruhmte, das Haupt der pol⸗ 
niſchen Liga zu ſein, deren Ziel es iſt, von Neuem Haß zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Polen zu ſäen. Wir haben dennoch geſchwiegen. (Der Redner 


behandelt nun dasjenige, was der Demarkation vorausging. Er bemerkt 
: an Als im 8 die verhängni volle Kabinets⸗ Ordre vom 24. 
Marz d. J. in das roßherzogthum geſe feudert wurde, da war es die 
7 85 Identiftzirung von Deutſchthum und Proteſtantismus, welches ſo 
viele Verblendete gegen uns in Waffen rief. Die Frankfurter Reichsver⸗ 
ſammlung behielt ſich nur die definitive Regelung der Grenzen in einigen 
Kreiſen vor, nach den Erhebungen der Centralgewalt, die natürlich nicht 
ohne die hieſige Regierung geſchehen konnte. — Wenn dem nun ſo iſt, fo 
verſteht sich von ſelbſt, daß die Rechte der in diefen dl 15 e 
Kreiſe gewahrt werden müſſen; aber das geschieht ſchon durch das Grund 
geſetz des deutſchen Volks; dazu bedarf es keines Vormu d es. — Die Ka⸗ 33 
binelgordre, vom 24, März ft (don Leihe Zeit erlaſſen, wo unſer König 
konſtitutioneller König fein wollte; ie haben alſo darüber zu eutſcheiden 
in wieweit ſie gelten ſoll oder nicht. Meine Herren, Deſtreich hat ſich 
durch das Vorwiegen der flawiſchen Elemente ſeine e Ae Deutſch⸗ 
land verrückt; bringen Sie Preußen nicht in dieſelbe Lage, Mag die Frage 
hier oder in Frankfurt entſchieden werden,, fiesift eine rein deutſche; Nie⸗ ei i 
mand anders hat hinein zu reden. — v. Auerswald (Frankfurt): Derr Nach der Meinung und dem Urteile aller unbefangenen Leute hat 
Abgeordnete Arntz hat mich und einen Andern der Folgewidrigkeit ange⸗ die Bürgerwehr Berlins am Iöten d. ihren Ehrentag gefeiert; ſie hat die 
ſchuldigt wegen der eingebrachten Amendements. Der geehrte Abgeordnete [Scharte wieder ausgewetzt, welche die Erſtürmung des Zeughauſes und 
at aber dabei überſehen, daß der zu Frankfurt gefaßte Beſchluß im Ein⸗ einige früher und fpäter vorgekommene Erigniſſe dem Inſtikute beigebracht 
lang, ja auf Veranlaſſung unſerer Regierung gefaßt worden iſt. Ich hatte. Eine ſchnelle Verei 
theile ferner die Zweifel nicht, welche Lander zum Deutſchen Bund gehö⸗ zahlreiche Erſcheinen auf dem Altar l a 
ren; ich glaube nach den Beſchlüſſen der Reichsverſammlung gehört die Anwendung der dadurch conzentrirten großen Streitkraft, ein zweckmäßiges 
geſammte preußiſche Monarchie mit Ausnahme der rein polniſchen Theile Eingreifen der einzelnen Abtheilungen in das Ganze und Muth und Aus⸗ 
zum deutſchen Bunde. — Ich glaube, wir dürfen die Frage, ſo ſchwierig dauer im Kampfe ſind die Thatſachen, die für das hier ausgeſprochene 
ſie iſt, nicht weiter aufſchieben, wir müſſen ihrer Löſung kühn entgegen | Urtheil reden. Eine geiſtige Vereinbarung der Einzelnen zur treuen Erfül⸗ 
gehen. — Es können in der künftigen Verfaſſung weder Perſonen noch lung der Pflichten, um den Zweck des Ganzen zu erfüllen, oder nach der 
Territorien fein, die ein beſonderes Staatsrecht haben. Die Majorität der [Militärſprache, ein esprit de corps trat uns geſtern bei allen Bewegun⸗ 
Verſammlung will eine deutſche Verfaſſung; es darf alſo nichts aufge- gen und Leiftungen dieſer Bürgerwehr entgegen. Zufällig liegt die Woh⸗ 
nommen werden, was dieſem Zweck widerſpricht. Es iſt unmöglich, daß] nung des Berichterſtatters dem eigentlichen Schauplatze des geſtrigen 
zu einem deutſchen Staaat ferner Land gehöre, das in ſtaatsrechtlicher Be» Kampfes ganz nahe, und er war daher, ohne zu dem einen oder andern 
(deutung nicht deutſch ist. Will man nicht in einen Staat den Keim der Theile zu gehören, wohl im Stande, ſich unmittelbar und als Augenzeuge 
Auflöſung legen, fo darf man in feiner Verfaſſung keinem Theil beſondere Auskunft und Ueberzeugung von dem Verlaufe der Sache zu verſchaffen. 
politiſche Rechte geben, um ſo weniger, wenn dieſer Theil eine beſondere Zuerſt müſſen wir auf die Umſtände hinweiſen, die laut, dafür ſprechen, 
(Nationalität beſitzt. Die Zeit liegt nicht fern, wo durch ſolchen Fehler der [daß der Zufammenftoß der Arbeiter mit dem Töten Bataillon der Bürger⸗ 
Brand in's eigene Haus geſchleudert wurde. Ungewiſſe Worte dürfen wehr durchaus kein Zufall, ſondern vorbereitet und durch andere Elemente 
e bre k te fin Anſprüchen reizen. — Es handelt ſich hier nicht um ] und Einwirkungen mittelbar und unmittelbar eingeleitet und eingeführt wor⸗ 
keere Worte; wir ſind, ſo weit wir zu Deutſchland gehören, mit Gut und [den iſt. In der Nacht, die dem Geburtstage des Königs folgte, wurde 
Blut alle verpflichtet, Deutſchlands Grenzen zu vertheidigen; wir wären bis nach Mitternacht viel geknallt und geſchoſſen, bei dieſer Gelegenheit 
n Aber dieſe ? erpflichtung erſtreckt ſich nicht [hat man vielfach den Zuruf gehört: „Wozu dieſe Verſchwendung des 
„Aber Deutſchlands Grenzen hinaus. — Preußen hatte in ſeiner früheren Zeit Pulvers, das könnt ihr morgen beſſer brauchen.“; das Aufſtecken der rothen 
ine Sondervertretung aller Provinzen; dieſes Syſtem iſt jetzt abgeſchafft.] Fahne der Republik und das Schießen aus mehreren Feuſtern ſprechen 
„Schon lange vorher war es eine Forderung aller Staatsmänner, fie auf: ſehr laut für jene Ein⸗ und Mitwirkung einer politiſchen Faktion, welche 
zuheben; wir wollen nicht weiter darauf zurückgehen. — Der Art. 1 des jede Gelegenheit benutzt, die Bemühungen zu vernichten, welche ſich darauf 
14 ntwurfes läßt es unbeſtimmt, ob es Theile des Staats mit beſonderer ] beziehen, den gänzlich verlorenen Boden der geſetzlichen, ſtaatlichen und 
„Verfaſſung geben wird. Ebenſo wenig entſcheidet das Amendement Pot⸗ bürgerlichen Ordnung wieder zu gewinnen und die aufgeregten Wogen der 
worbwoki, „daß der Titel Großherzog von Poſen behalten werde“, welche Revolution in das Geleis des Rechts und des Rechten zu lenken. Die 
politiſche Bedeutung damit verbunden ſein ſoll. Nicht klarer iſt [ Beſtrebungen dieſer Partei würden gewiß auch erfolgreicher und der Kampf 
das Amendement Phillivs. Das Amendement rodowski läßt es, da⸗ blutiger geweſen fein, wenn ein großer Theil ihrer kthätigen Vertreter nicht 
gegen außer Zweifel, daß Poſen eine beſondere Verfaſſung, ein be⸗ in dieſem Augenblick abweſend wäre; die noch anweſenden Führer derſelben 
Naperes Staatsrecht haben ſoll; daſſelbe verlangt das Amende⸗ſchienen ſich mehr darauf zu beſchränken, an verſchiedenen Straßen Ecken 
ment Geßler für einen beſtimmten Theil von Poſen. Mit Reden zu halten, bis ſie und ihr Auditorium bei der Aunäherung einer 
„Geßler nehme ich an, daß dem übrig bleibenden Theil, welches nicht zu Abtheilung Bürgerwehr eiligſt nach allen Seiten zerſtoben. Durch ſolche 
„Deutſchland geſchlagen worden, eine, beſondere Verfaſſung gegeben werden Reden ermuthigt oder doch erhitzt, verſuchten mehrere Volkshaufen, meiſt 
„ſoll. Ich finde aber nicht, daß dieſe in die preußiſche Verfaſſung aufzu- aus ganz abgeriſſenen Leuten, Herumtreibern und muthwilligen Buben be⸗ 
nehmen iſt. Ich bitte Sie deshalb, den Entwurf und alle anderen Amen- ſtehend, die Magazine der Waffenhändler, die ſchon bei früheren Exeigniſ⸗ 
dements zu verwerfen, und das meimge anzunehmen. — Man hat Preußens ſen ſo große Verluste erlitten haben, zu erbrechen und zu plündern. 
Verfahren als die funfte Theilung Polens bezeichnet. Darauf erwidere Potsdam, 19. Oktober. Der denkwürdige 18. Oktober iſt zugleich 
ich: nachdem Preußen auf dem Schlachtfelde feine Exiſtenz und ſeine Rechte |: der: Geburtstag Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, Sohnes 
wiedererkämpft hatte, war es ſeine Pflicht gegen ſich ſelbſt, ſeine Grenzen Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. Ihre Majeſtäten der König 
in ſichern. Nichts deſto weniger erkenne ich die Berechtigung des tiefen] und die Königin waren heute früh nach Babelsberg gefahren, um den 
Gef le, daß unſere Landsleute polniſcher Abkunft für ihr Vaterland an jungen Prinzen zu ſeinem Geburtstage zu beglückwünſchen. Das Muſik⸗ 
den Tag gelegt haben. Nicht erſt in der vorigen Woche klopfte mir das [Korps des iſten Garderegiments zu Fuß war nach Babelsberg gefahren, 
1 fur die Hochherzigkeit, die fie immer bewieſen haben. Ich fühle ] um den Prinzen durch eine Morgenmuſik zu erfreuen; ebenſo hatte ſich eine 
Alles, was wir den Polen bieten konnen, iſt ein geringer Erſatz für ire] Deputation der Leibkompagnie dieſes Regiments zur Gratulation zum Prin- 
verlorene Größe. Aber die, Geſchicke der Menſchheit fordern es ſo. zen begeben. Sonſt findet auf Babelsberg kein Familien Feſtleben ıftatt, 
Deutſchland hat an den Gebietsverwickelungen im Weſten und Norden [und nur an dieſem Familienfeſttage war die Freude zur Loſung des Tages 
genug. Schaffen Sie nicht Gebietsverwickelungen im Oſten, die leicht geworden. Abends brannten auf den Bergen um Potsdam zum ehrenden 
Knoch gefährlicher werden konnten! „Die Freiheit für Alle, das Wort des] Andenken an die große Siegesſchlacht vom 18. Oktober 1813 Freuden⸗ 
Vaterlandes über Alles! (Eravo. Ziſchen.) Pockrzwynicki! Durch die feuer, welche den trüben Himmel erleuchteten. ( Voſſ. 3.) 
„Demarkationslinie nehmen Sie zum deutſchen Theil 46,000 Polen mehr Breslau, 19. Oktober. Die Stunde der Entſcheidung naht. Die 
is Deutſche. Das nennen Sie eine Scheidung nach Nationalitäten! — | ‚ganze ungariſche Armee hat bereits die Grenze überſchritten, und der Zur 
Man hat von der Germaniſirung vor der Revolution geſprochen! hat fie ] ſammenſtoß der gegenſeitigen Armeen wird demnächſt unter den Mauern 
eit der Revolution aufgehört? Der jetzige Miniſter⸗Praſident hat in Wiens erfolgen. Die Wiener Bevölkerung wird an dem Kampfe theilneh⸗ 
keinem Schreiben vom 12. Mai geſagt: wurde ganz Poſen einſtweilen zu] men, und iſt deshalb ſchon am löten im Belvedere ein Lager aufgeſchlagen 
Deutſchland geſchlagen, es murde bald mit deutſchen Elementen ſo durch⸗ worden, wohin alle mobilen Corps unter dem Oberbefehl des General⸗ 
"rungen ſein, daß es nie wieder los geriſſen werden könnte. Ich hoffe, der Lieutenants Bem abgehen werden. Auch Windiſchgrätz dürfte an dem Kam⸗ 
Min. ⸗Präſ. hat ſeitdem eine Meinung geandert. (v. Pfuel: Privatmeinung!) | pfe theilnehmen, da feine Armee bereits in der Nähe von Wien ſich be⸗ 
Wenn ſonſt Miniſter Verſprechungen vergeſſen, die ſie vor ihrem Minifte- | findet. ; (Schleſ. Z.) 
rium machten, ſo wird es hoffentlich hier umgekehrt fein. — Und was wol⸗ Poſen, 1. Oktober, 5 Uhr Abends. Eine ſo eben auseinander⸗ 
len ſie mit dem Stückchen Land machen, daß ſie polniſch laſſen? Auch dar- gehende Volksverſammlung, die ungewöhnlich ſtark beſucht war, hat ſich 
auf antwortet der Brief des Miniſt.⸗Praſid. Er ſpricht es aus, daß eine Abſon-⸗einmütbig dahin entſchieden, daß ſofort an das Staatsminiſterium eine 
derung eines ſo kleinen Theils nur eine Vorbereitung für die ruff. Herrſch. wäre.] Adreſſe abgeſchickt werde, mit dem Antrage, den Belagerungszuſtand von 
Miniſter⸗Praſidenk: Ich bin ganz erſtaunt, daß hier von einem ] Poſen im Ser Jutereſſe beider Nationalftäten bis nach er⸗ 
Privalbriefe, der nicht an das Staatomimiſtekinm gerichtet war, Gebrauch folgter geſetzlicher Regelung der Verhältniſſe, reſp. endlich rechtsgültig feſt⸗ 
macht wird. (Ruf von der Rechten: Pfui!) Geßler trägt Zahlen vor, geſtellter Demarkation, unter allen Umſtänden auftecht zu erhalten. 
Lach denen ſich das Vertaltniß zwiſchen Polen und Deutſchen in den Kreis | Eine Monſter⸗Petition zu dieſem Behufe wird vorbereitet, und ſoll morgen 
n dieſſeits der Demarkgtionslinſe ganz anders verhält, als der vorige | Nachmittag abgehen, damit das Miniſterium noch vor dem Freitage über 
euer behauptet hatte. Moritz: Wenn Sie fur den Keumiſſtons⸗ antrag] die Auſichten und Bedürfniſſe der hieſigen deutſchen Bevölkerung gehör 
Rimmen, fo. gerathen Sie damit nicht in Widerspruch mit den Weſchlüſſen | informirt ſei. f 1a Voſſ. 30 
der Reichs⸗Verſammlung. Sie ſagen nicht, die Theile, welche die deutſche Frankfurt, 17. Oktober. In der IEften Sitzung der Reichsver⸗ 
Reichs⸗Verſammlung ven Deutſchland abgeſondert hat, ſollen deutſch fein, | ſammlung wurde ein dringlicher Antrag von Venedey von Köln verleſen. 
ſendern nur, ſie ſollen preußiſch ſein. Mögen denn die Ebgeoordneten [ Derſelbe ging dahin, das Reichsminiſterium aufzufordern, bei den gegen 
dieſer Theile in einer beſonderen Verſammlung ihre Verfaſſung mit | wärtig eingetretenen Umſtänden in Oeſterreich die deutſchen Intereſſen durch 
der Krone vereinbaren; Sie ſollen jetzt nur den Grundſatz ausſprechen; alle geeigneten Mittel zu ſchützen, und durch die nach Wien abgeordueten 
Alle innerhalb der preußiſchen Gränzen ſ ind Preußen! (Bravo.) Reichskommiffarien dafür ſorgen zu laſſen, daß alle öſterreichiſchen Truppen 
— Der Schluß wird verworfen, die Vertagung angenommen. Der Präs | nur den Befehlen des Reichstages und des konſtitutionellen Miniſteriums 


77 


ger (von Unruh) ſpricht den Schluß der Debatte; hinterher will der in Wien zu gehorchen hätten. — Wie die Zählung ergab, wurde die Dring⸗ 
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geordnete Gladbach noch das Wort zu einer perfönkichen Bemerkung lichkeit des Antrages mit 162 gegen 155 Stimmen zurückgewieſen. 
erhalten; ein wüthender Tumult hindert ihn daran. (Schluß 2½ Uhr.) Zell von Trier beantragte: die Reichs⸗Verſammlung wolle den Antrag 
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ben aufgeben, MEN 5 er RR RE 
® hrung der deutſchen Intere erz m een ert n d eng 5 5 11 
die Oberflache zufällig abſpiegelt. — Der Anfang der gegenwärtigen Käm⸗ 
%% ĩ⅛! weikher in 2 


kalen Bericht, entweder innerhalb 24 oder 48 Stunden. — Nachdem 
en won gl für dringlich erklärt worden, trat v. Vin cke von 
5 en wider denſelben auf. Von der öſterreichiſchen Angelegenheit glaubte 


Fan ASS tes, ab. Anfaf 5 
ſchränkten ſich die Beſtrebungen, wie in Böhmen, auf Vena ee. 
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angelnder g bah dir i außer Stanbe, ges e denne — 
u die Zeit, daß die hie ie b 
. der Ding dort durchaus geändert haben. Auch muſſe er ſich ent⸗ 
jeden dagegen erklären, daß ein Ausfhuß Vorſchläge wegen Wahrung 
Je deuiſchen Intereſſen in Oeſterreich machen ſolle. Dies ſei nach dem 
Geſetze vom 28. Juni melden Sache der proviſoriſchen Centralge— 
walt; man werde ſonſt auf eine dem oni onen 5 

Weiſe die beantragte Kommiſſion zu einem Vollziehungs⸗Ausſchuſſe der 
Reichsverſammlung machen. Er hal e . vernommen, daß das Reichs⸗ 
miniſterium mit dem Vorſchlage einverſtanden ſei; allein das heiße in be⸗ 
ſonders ſchwierige m Momente, wie der gegenwärtige, die eigene Pflicht 
und Verantwortlichkeit den Schultern Anderer aufbürden. Aus dieſen 
Gründen widerſetze er ſich mit aller Entſchiedenheit dem Antrage. — 
Reichs miniſter v. Beckerath äußerte ſich in vieler Hinſicht mit dem 
Vorredner einverſtanden; allein da das Reichsminiſterium von der uner⸗ 
meßlichen Bedeutung der Ereigniſſe in Oeſterreich für ganz Deutſchland 
und für das hier in Angriff zu nehmende Verfäſſungswerk durchdrungen 
fei, halte daſſelbe für angemeſſen, daß die Reichg-Verſammlung ihre un⸗ 
mittelbare Theilnahme daran durch irgend einen Schritt bekunde. Es ver⸗ 
einige ſich damit ſehr wohl die Verantwortlichkeit des Reichs⸗Miniſteriumg, 
welcher ſich daſſelbe auf keine Weiſe zu entziehen gedenke, denn die bloße 
unausgeſetzte Kenntnißnahme der ding abr unten von den zu ergreifen⸗ 
den Maßregeln ſei noch keine Vollziehung. Er unterſtütze daher den Antrag. 
— Derſelbe wurde hierauf angenommen und nach beendigter Sitzung traten 
die Abtheilungen zur Wahl des Kommiſſſong Mitglieder zuſammen. 
NMächſte Sitzung Donnerſtag den 19. Oktober zum Beginn der Berathung 
über den Verfaſſungs⸗Entwurf. 


ſchaale gefallen fein, als er ſich an die Spitze der g at une 
n 


— Die biefige Stadt hat den preußiſchen Major Deetz, Abgeordne⸗ 
ten zur Nationalverſammlung, zum Platzmajor in Frankfurt ernannt, und 
der Ernannte, der am 18. September mit Aufopferung der Ruhe der 
Stadt weſentliche Dienſte geleiſtet hat, hat die Stelle angenommen. (Die 
Su e Blätter vom 14. Oktober beſtätigen das.) Ferner hat der 

enat dem Dr. v. Rauſchenplatt aus Hildesheim, langjährigem politi⸗ 
ſchen Flüchtlinge, die Stelle eines Polizeidirektors übertrager. . (W. ) 

— Die öſterreichiſchen Abgeordneten ſind durch die Ereigniſſe in ihrem 
engeren Vaterlande tief erſchüttert, und mehrere von ihnen haben theils 
Frankfurt bereits verlaſſen, theils ſtehen ſie im Begriffe, in ihre Heimath 
abzureiſen, um dort zur Wiederherſtellung geordneter Werte Si 


tragen 
Oeſterreich. . 


Wien, 17. Oktober. Nach einer eben erſchienenen Kundmachung des 
proviſoriſchen Kommandanten der Nationalgarden, Meſſenhauer, haben die 
ngarn wirklich die Grenze überſchritten, und es 


dürfte demnach bald ein 
Zuſammenſtoß der feindlichen Heere erfolgen. Im Schwarzenberg⸗Garten 
wird indeß ein Lager für die mobile Garde eingerichtet, . Der Zudrang 
zu derſelben iſt ungemein groß, da man glaubt, daß ihr Kommandant, 
General Bem, einen Ausfall in Maſſe machen werde. Jellachich ſoll ſich 
eiwas zurückgezogen haben, ſo daß ſeine Vorpoſten nicht mehr zu ſehen 
find; dagegen hat Auersperg von ſeinen Truppen diejenigen Poſten beſetzen 
laſſen, welche die Kroaten bisher inne hatten. In Betreff der letzteren 
at ſich die öffentliche Stimmung merkwürdig geandert, ſo daß man von 

nen jetzt beſſer als von den Auersperg'ſchen Soldaten denkt. Es kommt 
dies daher, weil man von den deutſchen Regimentern ein auderes Beneh⸗ 
men erwartet hatte. Man glaubte, ſie würden entweder übergehen, oder 
wenigſtens beim Feuern hoch halten; doch hat man ſich geirrt und weiß 
jetzt von dieſen Truppen Geſchichten zu erzählen, bei denen ſich das Haar 
ſträubt. Wenn die Un arn wiklich noch 9 ſo dürfte dies zugleich 
mit der Ankunft Windiſchgrözes geſchehen, deſſen Vorpoſten basic ider 
burg (10 Meilen von bier) erreicht haben. Sehr viel verſpricht man ſich 
an von einem bedeutenden Aufſtande, der am 15, d. Mic, in Berlin aus⸗ 
‚brechen ſollte. Wie es mit unſerm Lanpſturme ſteht, werden ſie am beſten 


ſagen, welches izr Feldgeſchrer iſt, oder e ee he unter au 
mal im Kampfe 


Conſtitutionalismus gegen die Reaktion, das Paniet der Dembkratik gögen 
die Republik, das Panter der Republik gegen das ERAHNEN. 
munismus, oder das Panſer der weißen gegen die vothe Republik erhoben. 
In dieſem Augenblicke ſieht man nur 3, Faktoren: Jellachich, Wien und 
Ungarn. Die erſte Schlacht, der erſte, Friedenstraktat wird die übrigen 
Ade ther wahren Geſtalt hervortreten machen. Dieſer Kampf vor 
Wien iſt daher kein Kampf der mit einem Schlage Entſcheidung bringt. 
Es iſt ein Kampf, deſſen Entſcheidung nur fur den Weg entſcheidend it, 
den die drohenden Fragen in ihrer geſchichtlichen Entwickelung nehmen 
werden. Nia 5 (Schleſ. Z.) 

Prag, 12. Oktoher. Windiſchgrä hat bei feinem Aufbruche mad 
f e Proklamation an die ae in AN ee 

erlaſſen: 


ER dem Plakate: „Warum kommen die Bauern nicht?“ erſehen, — 
achſchrift, Abends 6 Uhr, Vor einigen Stunden hat eine Abtheilung 
Mobilgarde eine Vedette von Windiſchgrätz, heſtehend aus 1 Unteroffizier 
und 2 Gemeinen, gefangen genommen. Windiſchgrätz iſt uns demnach 
gm nahe gerückt und wir dürften ihn vielleicht morgen hier haben. 
1 ane Abtheilung be Armee hat bereits an der oberen Donau ein Dampf⸗ 
Bi aufgehalten und durchſucht. Die Luft wird ſomit hier immer ſchwü⸗ 
er und wir müſſen es als eine Vorbedeutung baldiger Ereigniſſe Ren 
daß der letzte Reſt der auf der Nordbahn hier ſtätionirt geweſenen Eiſen⸗ 


5 


bahabeamfen ſich morgen früh nach Florisdorf begiebt. (Schleſiſche Z.) 
Der ungariſch⸗krvatiſch⸗ v ſterreichiſche Kampf. 


Eine der wichtigſten e unſerer Zeit hat ſich vor den Tho⸗ 
zen von Wien konzentrirt. Die Blicke aller Parteien find, deshalb nach 
Defterreich e fd und mit Recht, denn an den Ausfall der dortigen 
Kämpfe dürfte ſich die Entſcheidung über das Schickſal Europas knüpfen. 


Wie dieſe Kämpfe entſtanden find, wie fie ſich enfwickelt haben, wird Vie⸗ 


„An die Bewohner Böhmens! 

Anarchie und deren Fräuliche Folgen, die ſich leider in Wien all 
empörende Weiſe entwickelt haben, 9 e a einer a 
Verfaffung zu untergraben drohen, legen mir die Pflicht auf, mit einem 
Theile der mir unterſtehenden bräven Truppen zu Schutze der geheiligten 
Perſon des Monarchen und zur Wahrung der Einheit zur konſtitutionellen 
Monarchie mich von hier zu entfernen. Der nun kſchon ſeit geraumer Zeit 
hier beſtehende geregelte friedliche Zuſtand und die lohalen Aeußerungen 


Jen noch nicht ganz klar geworden ſein, und wollen wir es daher verſuchen, ] der Bewohner dieſer Hauptſtadt gewähren mir die beruhigende Ueberzeu⸗ 
u wahrſcheinlichen Mokioe der gegetwärtigen großen Bewegungen in gung, daß die ſo bedauerlichen Ibnt⸗Ereigaiff au 0 dach fenden 
ſterkkich zuſammen zu ſtellen. Eine vollſtändige, in allen Theilen hiſto⸗] Einfluß herbeigeführt wurden. Ich verlaſſe daher die Stef und das 


aiſch genaue Ueberſicht zu erlangen, dürfte jetzt noch ſchwer fallen, da die 
kn Faden der Geſchichte, welche ſich jetzt zum gordiſchen Knoten ge⸗ 


Land mit dem feſten Vertrauen, daß Ruhe und Ordnung nicht mehr ge- 
ſtört werde; — die Ehre und Wohlfahrt der Nation hängt wahrlich davon 
ab, daß dieſes mein Vertrauen nicht getäuſchtz werde. Prag, am 11 Okto- 


ſchürzt haben, und die urſprünglich von ränkevollen Diplomaten und einer, 
ber 1848. Furſt Winviſch⸗Grätz, kommandirender General.“ 


nauten Hofpartel angeknüpft wurden, erſt in einer ſpäteren Zeit durch 


Frankreich. 


Paris, 15. Oktober, Es fällt auf, 


welche ſeit der Februar⸗Revolution 


beilegt 
6 Ordonnanz, welche 


Bei Gegenzeichnung der 


daß die Ordonnanz, 
neuen Miniſter ernennt, ihnen die ehemalige Benennung „Staatsſecretair“ 
außer Brauch 
den Rucktritt der drei Miniſter 
bloß als Juſtizminiſter, ſetzte aber 


»eiöe bie | Inländische Fonds 


gekommen war. 


Berliner Börse vom 20. Oktober. 
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enehmigt, unterſchrieb ſich Hr. Marie . . 
in 12 Sahne age denden Ernennung den „Staatsſecretair“ 0 . 6m. Ziusfuss.] Brier Geld.] Gem. 
hinzu. — In ſeinem Dimiſſionsſchreiben an Cavaignae äußert der abge- I eher N = EN 314 = 88 
tretene Polizeipräfekt Ducoux, daß er das neue Miniſterium als Perſonifi⸗P x. a Kasncaahluit: el Ban a; 3 = | ng 
einung ver Gegenrevoluttot. betrachte; er nehme daher wieder feinen Platz] Bert Stadt- Gh. 3% 7 | Pr.BkeAntrBch | 1 853 | 84 
unter den Gegnern des Königsthums, das er unter allen Bekleidungen | westpr. Pub. 381? — ! f zu 8 
bekämpfen werde. Alle Soldaten der Demokratie müßten jetzt auf ihren [ Grosi. Posen den) 4 954 | — | „ 
Poſten ſtehen; der ſeinige ſei nicht mehr da, wo feine politiſchen Sympa- | ce, ue. 34 — 774 eie eee 
thien zu fein aufgehört hatten. — Nach dem „Debats“ beriethen geſtern vor Ostpr. Plandbr. 37 —, | 863 | Disconto 33 & 
dem Zuſammentritte der Bureaux viele Repraſentanten verſchiedener An⸗ Ponm. do. 321 895 1895 ı 
ſichten Er die Frage Mile ig 15 baten ande Die. yqꝓw ꝛ⁊ymꝑ —2.:;?«t A —᷑ę‘᷑̊i 4 
iniſter Lamorieiere, Marie und Freslon waren ande end. Die zwei D 2 
en erklärten, daß die vollziehende Gewalt jetzt die Aufhebung des Ausländische Fonds. 
Belagerungszuſtandes für en halte; die Geſetze über die Preſſe 
und die Klubs aber gäben der ſtegierung keine genügende Waffen und Russ Hanb.Cert.| 5 — — Poln. neue Pfähr. 4 903 90 901 
ihre Abänderung dürfte daher vielleicht nothwendig wenden. Dieſe Erklä- 5 1 5 RR e e de. Part. 800 Fl. 4 662, | 661 683 
rungen, welche den um 11 Uhr ſich verſammelnden Bureaux mitgetheilt nn 80 n er 4 do. do. 200 bl. — 94 1 
wurden, fanden günſtige Aufnahme. Die meiſten der ernannten Commiſſäre n 0 821 1182 e e 31 — | ai 
zeigten ſich geneigt, der Anſicht der Regierung zuzuflimmen und ihre Er- | dor. Rthsch. Ist.“ 51013 1007 1041 1 W eee 
läuterungen als befriedigend auzuerkennen. Die Aufſchluſſe, welche mehrere | ao. Pola. Schatab 4 Ste | 65 Kurd. Pr.. 40 th. enn 
Repräſentanten über die Stimmung zu Paris und über die Vorgänge in 40. do, Cert. l. a. 5 76376 764 S e ee 
den Klubs gaben, machten in den Bureaux einen ziemlich lebhaften Ein⸗ et 1. U. 20 El. | 43; | — ?“.:¾ x N. Rad. de. 35 Fl. a 
druck. Der Maire Berger und andere Mitglieder ſeines Bureau's fuhrten Pol. führ. a. a. C. 4 — 90 | | | 
ſehr ernſte Thatſachen an und berichteten über Androhungen von Gewalt⸗ a 
thätigkeiten gegen Cavaignac und die Mitglieder der Verſammlung. Den⸗ A 
noch ſchien die allgemeine Anſicht der Klubs für, Aufhebung des Belage⸗ Eisenbahn- Actien. 
rungszuſtandes zu ſein; es gab ſich jedoch gleichzeitig die Abſicht kund, der 
Regierung den 9 aeg au 8 675 aufden der 2 S 
reſſe und der Klubs zu leiſten, und a etztes Mittel auf den Belage⸗ stamm A EA 36 1 8 — 
a uftand. piräcyufominen, falls die Umſtande es nöthig machen Fallen. etien AR Tages-Cours. | Prriorit.-Actien| = Tages- Cours. 
Allgemein ſchien ur aal Verf ee ge daß 95 110 Fall einer 22 4 
rorogation der National-Verſammkung ie Regierung bevollmächtigt were] Kerl. Aut. Lit. A: 3 5 RR ei 
en muffe, auf eigene Verantwortlichkeit vorläufig den Selherungejüinub do. Hamburg A Ai 1 IB DR Heer 8 Fahr 1 
bis zur Einberufung der Verſammlung, die ſofort durch Vermittelung der do, Stettin-Stargard | A| 6861 bz. u. G. 40. Petsd.-AMatzd. 4772 6 
Kommiſſion geſchehen würde, wieder in Kraft treten zu laſſen: do. Potsd.-Magdebs. A| 4 531 bz. u. B. d. do 56874 B. 86] 6 
— Nach den Erklärungen, welche der Kriegsminiſter in der National» tagd.-Halberstadt 4 7 102] 6. do. Stettiuer . 495 5 9 
Verſammlung gegeben hat, wurden die 12,0 0 franzöfifhe Staatobürger, eee Fri" 415 — egen reer 47 7 — 
welche beftimmt_ find, die Ackerbau⸗Kolonien in Algerien zu bilden, in glei⸗ * ke 507%. her rain 4 81 B 
chem Verhältniſſe auf die drei Provinzen Algier, Oran und Konſtantine n 115 e eee 34885 6 
vertheilt werden. f ö VVV ge, 1 n 
n en e | 441 — 2 2 ee 4602 ba. 
f Steele-Vohwinke — üsseld.-Rinerfe 5 
Getrei de⸗ Ber i © 5 Nee Märkisch. 6 1 9 ex 15 eee 300 
Stettin, 20. Oktober. eien e dae ac 50933 6. 
Weizen, nach Qualität in loco 605 a 62 Thlr. ben, für Weiten aus] beneide, Lie 2 80 688g a 60 B. 4 u Sele. 4388 6. 
dem Buch 51 Thlr. bezaolt, ü d Lite. B. 34 6882 a 89 B. Er Zweigbaun.. | 5| — 
Roggen, in loco 27 ½ 27% Thlr., pro Okt. 27%, Thlr. pro Frühjahr NE ri | AR PR LESERN. * — 
20 U 0% Tbl. bezahlt. 1 Krakau-Öbersebles. - 1A 1 osel-Gderberg joe 18 
Gerſte wurde mit 28 Thlr. und Hafer mit 18 ½ Thlr bezahlt. e | 41! B. N 
4 1 rohes, in loco 100 Thlr., pro Oktober und Dez. — Jan. 10% See Ran ar 4285 & Seifen a * 
lr. bezahlt. . an — 66; G. - = 
. TH in loco 33% % ohne Faß, pr. Frübjahr 221 422% % mit Der 18 Ai A-. stumm 
aß bezahlt. . uit Han C- = ne - 
Bogen, B Avtien, 4 
1 3 Berlin-Anhalt Lit. B. 50834 bz. Dresden-Görlitz 
Barometer: und Thermometerſtand Nagleb.- Wittenberg 4060 8 Leipzig-UDresden 4 E 
! bei C. F. Schultz & Comp. Anchien-Mastricebt. 430 Chemnitz-Risa 12 a 8: 
- Tkür. Verbind.-Bahı 4420 — Sächrisch-Bayerisebe 4 
5 hiel-Altons 
Oktober. a & ee > ee a ee len. dl | Amsterdam Roiterdan 7 . 
— Ludw.-Bexbach 24 Fl. 490 — e 344 B. 
Barometer in Pariſer Linien 20 337,17“ 338,58“ 339,87““ Pexther 26 El. | 480 
auf 0% reduzirt. | 30 1 j | 8 Fried.-Wilh.-Norab. 490 417 3 bz. u. G. 
Thermometer nach Reaumur. | 20 | A8 +62 | ＋ 357 N 


Alle Meiſter des Schneidergewerks werden 

Hitdurch aufgefordert, am Montag den 23ſten Oktober, 

Abends 0 Uhr, im Amtslokale wegen dringender Be⸗ 

rathung zu erſcheinen. 
3 Der Vorſtand des Gewerks. 


e 


Officielle Bekanntmachungen. 


Betrifft das Berliner aſtronomiſche Jahrbuch. 
Das Berliner aſtronomiſche Labrbuch, welches zum 
Nutzen der Seefahrer auf Koſten des Staats heraus: 
gegeben wird, int für das Jahr 1851 erſchienen und 
in der Navigations⸗Schule in Grabow für Thaler 
20 ſgr. das Exemplar ju haben, was hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Stettin, deu ten Oktober 1818. 
Königliche Regierung Abtheilung des Innern. 
Be kan ud machung. 
Der Arbeusmann Chriſtian Deniel Muͤſeler zu 
Cowanz iſt durch unſer E kenntniß vom sten Auguſt 
ee für einen Verſchwender erklärt und darf demjeiben 
daber ferner kein Kredit erthei t werden. 
Coerlin, den laten Oktober 1817. | 
Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 
Wir veikaufen im Armenheidet Forſtrevier: 


a) buchen Klobenholz, die Klitr. für Thlr. 15 ſgr., 
b) „ Kunüppelholz ) / n 
c) 3 S tubbenholz, . * m 1 „ 20 „ 
d) kiefern Klobenholů„ „ DD. 
e) „ Knüppelbol, „ a an 

„ Stubbenholz, „ . ee eee 
5) elſen Knuͤppelbolz, . „ enen, eee, 
b) „„ Stubbenhelz. ,, „ , e 15 „ 
Stettin, den aten Oktober 1818: 1 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation 


7 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei 
L. WEISS 
it fo eben erschienen: 


Das Königthum von Gottes Gnaden, 
Prediat. gebalıen am Geburisfeſte 
Sr. Majeſtät des Koͤnigs von 
Preußen, 
den loten Ottober 1818 
in der Schloßkirche zu Stettin 
von a 
Rudolph Palmie, g 
Prediger an der frauzoſiſch⸗retermitten Gemeinde. 
Preis: 2½ Sgr. 


ä —ꝑ—U œ — —— 


Entbind ungen. 


Die heute Morgen gegen 2 Uhr erfolgte glück iche 
Entbindung meiner lieben Frau, Ida, geb. Hau⸗ 
ſchildt, von einem geſurden Madchen. zeige ich hie⸗ 
durch, ſtait beonderer Meldung, ers eben an 

8 E. Wittenhagen. 
Stettin, den Ag ſten Oktober 1848. 

ä — wyã— — — — — = : 
Todesfalle. 
Verſpätet 

Geſtern Vormittag 103, Her nf uns der uner⸗ 


bittliche Tod unſete geli bie Tochter Mathilde, die 
letzte Stütze unſers Alters, in einen Alter von 20 


Jabren. Mit tief betrübten Herzen widmen Ders 


wandten und Freunden wir dieſe traurige Nachricht. 


Stettin, den loten Oktober 1448. 
F. Kanngießer und Frau. 


ä — ABRE RL Een 
Verkaufe unberyeglicher Sachen. 

Das auf der Unterwiek sub No. 37 belegene Wohn⸗ 
haus und das dieſem Wohnhauſe gegenüber belegen 
Grundſtück No. 39, auf welchem feit längerer 3 
mit Vortheil eine Viehhalterei betrieben iſt, ſollen ſo⸗ 
fort unter vortheilhaften Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. Näheres beim Gaſtwirth Marten, Hakenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 965. 


Eine Beſizung auf Grünbof, wo das Wohnhauz 
erſt vor 3 Jahren neu erbaut ſoll billig verkauft wer⸗ 
den. Mättres Frauen abe Mo eee 


Affen-Theater. 


Heute Sonnabend den 2iften Oktober große Vor⸗ 
ſtellung. Unter anderen: die hohe Schule“, ge⸗ 
ritten von dem großen Waldmann auf dem Schül⸗ 
pferde Caſar, a in Pauline. 


Um den Wünſchen des geehrten Publikums zu ge 


ich noch einen Platz einrichten laſſen, und 


nügen, habe 
925 iſter Platz 10, 


find die Preiſe wie folgt feſtgeſetzt: 5 

2ter Platz 74, Zter Platz 5, Ater Platz 22 fgt. — 

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf den 3 erſten Plätzen 

die Hälfte. — Morgen finden 2 Vorſtellungen ſtatt; 

die erſte Nachmittags 4 Uhr, die zweite Abends 7 Uhr. 
J. Schreyer. 


Berichtigung: In der Todesanzeige der Wittwe 
Blaurock ſoll es beißen: „viermonatlicher“, ſtalt 
vierwöchentlicher Krankheit. Sf > 3 
Beilage. £ 


cl 


Beilage 
| Sonnabend, den 21. Oktober 1848. 


n : 
m 24ſten Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, follen 
70 le Boden des Koͤnigl neuen Packhofs⸗ 
Gebaͤudes 22, Fafler befchädiater gedoͤrrter Pflaumen 
für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den loten Oktober 1818. 
. Koͤnigl. See⸗ und Handesgericht. 


Auktion e (EEE 
88 


= 


Auktion. 

Die im Reglitzſtrome bei Greifenhagen gefundenen 
37 Süden Bauholz, zu welchen ſich unterer Auffor⸗ 
derung vom 29ſten Mai d. J. ungeachtet bisber kein 
Eigentbuͤmer gemeldet und legitimiert hat, ollen am 
gten November c., Vormittags 9 Uhr, in Nönchkappe 
dei Greifenhagen gegen gleich baare Zahlung zu Gun⸗ 
ſten des Finders öffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Greifenhagen, den (öten Obtoher 1848. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


— D.— —ꝛ—̃•—— 


Vermiet hungen. 


Zum iſten November oder ſogleich iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör im 
mieze Speicherfir. No. 47, eine Treppe hoch, zu ver⸗ 
miethen. 


= 

verkauft. Um daher b 
dieſer Billigkeit zu profitiren, 
Preiſe, nach Abzug der Procente, fo, 
das Stück mit 5, 6 bis 7 Thlr., feinere 
28 an verkauft werden. 


ei nicht gefertigt worden. 
Ferner ſteht zum Ausverkauf: 


feine Servietten, das halbe 
leinene Taſchentücher, Tiſchdecken, 


Eine Stube, Kammer nebſt Zubehör, parterre, iſt 
101 iſten November zu vermiethen große Wollweber⸗ 
aße No. 561. 


eee 


Junkerſtraße No. 1107 iſt die Parterre⸗Wohnung, 
worin ein Material⸗Geſchäft bisher betrieben, ſofort 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Reifſſchläger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt eine 
ſehr gute Kellerwohnung R 
ſogleich an ordnungsliebende Miether zu vermiethen. 


25 45 
8 Roßmark 


Ns, 
verkauft. 


Mehrere Boͤden und Remiſen ſind zur Vermiethung 
frei, bei 


Langengarten 
Müller & Schultz, Sveicherſtr Ne. 68. 


jeden Sonntag Untethaltungs⸗Muſik. 


Schuhmacher, welche Filzſchuhe arbeiten wollen, fir 


Ein freundliches Zimmer mit Möbeln, eine Treppe] den Beſchäftigung Schuhſtraße No. 144. 


hoch, vorne heraus, iſt an einen ſoliden Miether vom 


Iſten November c. zu vermicıben. 


Gr Domſtraße No. 676. Auf die Annonce vom 13ten und 14ten dieſes Mo⸗ 


nats des Herrn Schwenke erwiedere ich, daß das 
Stimmen der Inſtrumente für die Folge nur meine 
Beſchäftigung fein wird, weshalb ich mich einem ge⸗ 
ehrten Publikum empfehle. 5 g 
Auch empfehle ich mich zum Tanzſpiel auf demſelben. 
Kospoth, 
Inſtrumentenmacher, Rödenberg No. 324. 


a Eine geraͤumige Stube nebſt Kabinet iſt mit Meu⸗ 
deln zu dermiethen. 5 
| Grapengießerſtraße No. 416. 
Große Oderſtraße No, 1, drei Treppen hoch, iſt 
zum iſten November eine moͤblirte Stube zu ver⸗ 


miethen. Den vielen mir ge⸗ 


wordenen Aufträgen 
halber werde ich noch 


bis den 24 d. 


Gr. Paradeplatz No. 532 iſt in der Iten Etage 
Ehe und Kabinet wit Möbeln ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 


hier verweilen. 
Kunſtfreunden und 
ergebenen Anzeige. 
D. HKoehn, 
Hof⸗Opticus aus Schwerin. 
Drei Kronen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ich wohne große und kleine Wollweberſtraßen⸗Ecke 
No. 592. Hoffmann, 
Juſtiz⸗Commiſſar und Notar. 


SOS Oc ges- Ss 8 
Während des Marktes befindet fich 91 IE 


& 

8 

8 Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager & 
© in der Mönchenſtraße, dem Haufe des Gold⸗ © 
G arbeiters Herrn Luckwald gegenüber, und em⸗ @ 
® pfehle ſelbiges dem geebrken Publikum unter ® 
8 H der reellſten Bedienung angelegent⸗ & 


5 J. E. Jonas. E 
SOHSISEAEEH-SBESBEHRDOBIEE 


Sollte ein Gursbefiger der Umgegend Stettins ge⸗ 
neigt fein. taglich etwa 30 Quart ſtiſche, reine Mor⸗ 
A an Stettin zu liefern, ſo wolle derſelbe di 

eren Bedingungen erfragen laſſen in der Schuh⸗ 
ſtraße No. 858, im Väckertaden. 2 12% 


Als geprüfte Krankenwärterin empfiehlt ſich 
N Wittwe Strebelow, 
Mittwochſtraße No. 1079, 1 Treppe hoch, 
im Hinterhauſe 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
D Stearin⸗ Lichte, a Pfd. 11 ſgr., Palmwachs⸗ 
Lichte, a pfd. 10 ſgr. bei 
Julius Lehmann, 
am Bollwerk und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Echte Löwen- Pomadle 
von James Davy in London, ein kräftiges Mit⸗ 
tel, um in ganz kurzer Zeit, Kopfhaare, Schnurr⸗ 
bärte, Backenbärte und Augenbraunen mächtig 
herauszutreiben. — Preis pro Tigel mit Original⸗ 
beſchreibung nur 15 jgr. — Allein ächt zu haben in der 
Huüupt⸗Niederlage für Pommern, bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Borſengebaͤude 


Danziger Herings⸗Laake, SEN 
rein und ſcharf, operirt 
Julius Rohleder. 


Ein Eiſen⸗Waaren⸗Geſchaft 

einer Stadt Mecklenburgs iſt unter Mane Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt auf franz 
kirte Anfragen bei mir zu ertahren. 


Julius Michaelis, gr. Domſtraße No. 666. 


Ratten und Mäuſe 


ſowie Wanzen, Schaben, Motten u. ſ. w. werden 
8 h f . ſ. w. von 
Fuge In nee 1 vertilgt. Auch ſind des⸗ 
ei mir zu haben, Ga deut⸗ 
ſchen Haufe, Breltetraße No. 391. en 
N F. Rudolph, 
concefſ. Kammerjäger aus Berlin. 


Ein neuer Ladentiſch und mehre Nepofiterien billig 
gr. Domſtraße No. 600, parterxe. 


Delikaten Kaufmannsfetthering 
in Tonnen und einzem, auch eme zw. ite Sendung 
WE, Neunaugen n 
vorzüglich jaoner Qualitat, das Schocktag 1 Thale 
15 gr., empfing und empfiehlt 
Hermann Bau ſch, 
Bollenthor⸗ und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1071. 


EFriſche Blutegel werden verkauft 
Verlangen auch geſetzt von L a 
der verſtorbenen Sede Tietz, Wagner, im Hauſe 


Junker ſtraße No. 1106. 


Es werden zur täglichen Lieferun 

. 9 40 — 50 Quart 
guter Landmilch geſucht. Lieferanten ü- 
bere Schühſtraße No. 588. f nt 


e ebe 
Ausverkauf "AU 


der Leinwand aus der Erdmannsdorfer Fabrik zur Unter⸗ 
75 ſtützung armer Spinner und Weber. 

Bekanntlich wird der Betrieb obiger Fabrik für das Inland eingeſtellt; 
die Vorraͤthe werden daher ſaͤmmtli 


unter dem Preis⸗ Courant 

auch den weniger Bemittelten bieſigen Orts Gelegenheit zu verſchaffen, von 

iſt während des Markts ein Lager hier aufgeſtellt, und notiren ſich die E 
daß recht kräftige (natürlich nicht feine) Creaſſe von 50 Ellen 
Sorten mit 8 und 9 Thlr., Oberhemden⸗Leinen von 10 Thlr. 


8 Mit Baumwolle gemiſchte Leinwand iſt in dieſer Fabrik 


eine nicht ſehr große Parthie ſchöner Tlſch⸗Gedecke, in Drillich und Dammaſt, mit 6 und 
12 Servietten, von 1 Thlr. 15 fgr. an, 

einzelne Tiſchtücher zu 10, 20 und 30 ſgr., 

feine Handtücher in Drillich und Dammaſt, 

Dutzend von 25 ſgr. an, 

Deſſert⸗Servietten mit Frangen ꝛc. 2C. eben ſo billig. 


1 preiſe unbedingt feſt. EN 


Das Lager ſteht im Hauſe des Juwelier 
wald, Moͤnchenſtraße und Roßmarkt⸗Ecke, Eingang vom 


zu No. 213 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung 


1 


ch um 335 Procent 


neee 


E85 


a Elle von 2 ſgr. an, 


nn 


Herrn Luck⸗ 


Obig angegebenen Zweckes halber wird an Wiederverkäufern von dieſem Lager nicht 28 


833 8 888 8 89 89999 — 9 . 8 85 8 —8—8———8——8—8——88—5 


Kinder⸗Kleidungsſtuͤcke 
jeder Art und Gattung, für jedes Alter, empfiehlt zum 
bevorſtehenden Jahrmarkte 
Henriette Deder ich, 
Reifſchlägerſtraße No 99. 


DE Mit dem Schiffe „Broederliefde“ von Amſter⸗ 
dam empfing ich eine bedeutende Parthie Java⸗Caffees, 
welche ich in Ballen und einzeln billigſt offerire. 


Erhard Weissig. 


Holl. Käſe, a Pfd. 6 far., Elb. Käſe, a Pfd. 
4 fgr., beſten Carol. Reis, a Pfd. 3 fgr., feinſte Raff- 
nade, a Pfd. 51% ſgr., in Broden billiger, ord. Raf⸗ 
finade in Broden, a Pfd. 5 ſgr. 

Feine vorpomm. Pächter⸗Butter, a Pfd. 6 for. und 
6%, fgr., feine ſchleſ. Gebirgsbutter, a Pfd. 6 fgr., in 
Gebinden billiger, bei 


Erhard Weissig. 


Große Elb. Neunaugen, pro Stück 1 ſgr., 
in Schockfäſſern billiger, bei 


Erhard Weissig. 


Bielefelder⸗ und Creas⸗ Leinwand, fo wie Hands 
tücher, Bertzwillich und Federleinen in ſchöͤnſter Quali⸗ 


taͤt empfiehlt 
J. G. Kanngießer. 


Putz und Mode Handlung 
von Friederike Thiele aus Stargard. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich zum erſten Male den bevorſtehenden Markt bezle⸗ 
hen werde, und empfehle daher mein aufs Reichhal⸗ 
tigſte aſſortirtes Putze und Mode⸗Lager von Hüten in 
achtem und halbem Sammet, Velours, Atlas, ros 
dle Naples und Marcelline; Hauben in jeglichem 
Henre, Kragen, Chemiſettes und Manſchetten in Mull 
und Stickerei; Federn, Hut⸗, Hauben⸗ und Ballblumen, 
Schleier, Kravatten und alle nur möglichen in dies 
Jach 1 Artikel zu den billigſten Preiſen. 
Nämlich: 

ſeidene Hüte von 1 Thlr. 15 ſgr. an, Tüllhauben 
119 a a 10 ſgr., fertige geſtickte Mullhauben, 
a 20 ſgr. 

Da ich jahrlich zweimal perſönlich meine Einkäufe 
auf der Leipziger Meſſe mache, bin ich es im Stande, 
die billigſten Preiſe zu ſtellen, und bitte daher um recht 
zahlreichen Zuſpruch. 

Das Verkaufs⸗vokal während des Marktes befindet 
ſich e No. 694, im Hauſe des Herrn 
Helm. * 


Zum bevorſtehenden Winter, ſowie Stettiner Markt 
erlaube ich mir einem geehrten Publikum mein hier 
ſeit Jahren beſtehendes 
Peiz- und Rauchwanren- Lager, 
auf's reichhaltigſte aſſortirt, zu empfehlen, und be⸗ 
merke, daß ich mit den zuziehenden Markt⸗Pelzlagern 
jederzeit eoneurriren kann. u; 

W. Konig, 
Pelzwaaren⸗Lager, Grapeng eßerfiinfe No. 423. 


EB 


Wilh. Degebrodit;, 
Pfefferküchler und Conditor aus 
ladet feine verehrten Gönner in Stettin, die wäh 
ken ſedes Marktes ihn mit Beſuch erfreuten, auch dies⸗ 
mal böflichſt ein, und wird ſich, wie immer, beſtreben, 


Durch Lieferung der vorzüglichſten Fabrikate 
zu den möglichſt billigſten Preiſen, fd wie durch 
zuvorkommend freundliche Bedienung, den vieljährigen 
guten Ruf zu erhalten N 
Sämmtliche zum Verkauf geſtellten Waaren zeichnen 
ſich durch Wohlgeſchmack und Feinheit aus, auch iſt 
die Auswahl derſelben ſo groß, daß ſich jeder Käufer 
befriedigt finden wird. Namentlich find 


Honig⸗ und Pfefferkuchen 
Bon allen Arten vorräthig, und die feinen Kuchen in 
Paketen, als: Marzipan-, Mafronenz, Eliſen⸗ 
Ar d Delikateßkuchen, nebſt anderen feinen Sorten, 
Igſſen nichts zu wünſchen übrig. Mit beſonders feinen 
franzöſiſchen Gewürzkuchen kann gleichfalls auf⸗ 
gewartet werden, fo, wie auch feine und gewöhn⸗ 
liche Melangen, Confect, Makronen, gebr. Mandeln, 
feine Bonbons in allen beliebten Sorten, Zucker⸗ 
bilder, Trageantſachen nebſt vielen anderen niedlichen 
Sachen, billigſt zu haben ſind. 

Auf vielſeitigen Wunſch empfehle ich mich auch dies⸗ 
mal mit dem ſo beliebten Berliner Baumkuchen, 
feinem Königs kuchen und anderen feinen Gebäcken. 

Endlich mache ich noch auf meine ſtets mit Beifall 
aufgenommenen RN, 8 
Chocoladen zu allen Preiſen 
mit dem Bemerken aufnierkſam, daß bei Abnahme von 
Parthien auch Rabatt bewilligt wird. Chocoladen⸗ 
pulver führe ich gleichfalls von beſter Sorte. 

ER NB. Bei 
zweckmäßlg durften ſich noch meine beliebten 


E Bruſtcaramellen, ® 
in 17 8 a drei Silbergroſchen, erweiſen, und em⸗ 
pfehle ich ſolche der freundlichſten Aufnahme. 

Wie immer befindet ſich auch diesmal mein Stand, 
Alt der Ferme „J. A. W. 

auf dem Roßmarkt, gegenüber der ehemals Croll⸗ 
5 0 Tabacks handlung, welches zu beachten gebeten 
wird. 5 


Lipman Wulf aus Berlin, 
Wollen⸗ und Baumwollen⸗Waaren⸗ Fabrikant, 
bezieht wiederum dieſen Markt mit einem wohlaſſor⸗ 
en eser ſeiner bekannten Fabrikate zum en gros 
Berkau \ ; 


Ropmarkt No. 720, beim Uhrmacher Orn. Steinbrink, 


RER 


= J. Kaplan aus Berlin = 
empfiehlt: ſein Lager feidener Bänder zu Crapatten, 
e en in dem neueſten Geſchmack, zu den 
4 1 billigen Preiſen. Ich bitte um geneigten 
Zuſpr 


uch. 
„Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt, dem Hauſe des 
4 


Schmiedemeiſters Herrn Dreyer gegenüber. 


CR 2 r “ 8 3 

Die ersten Kieler Sprotten, 

iſch geräucherten Lachs, Pomm. 
55 Feller Andor frischen Elb⸗Caviar, große friſche 
Holſt. Auſtern, befte Brab. Sardellen, Sardines a Ehuile 
in , %, % und % Büchſen, Elbinger Neunaugen, 
alle Sorten Käſe, Sahnenkäſe von 5 bis 8 gr., und 
Limburger. äſe, Magd. Wein⸗Sauerkobl, Teltower 
Dauer⸗Rübchen, fi beſonders zum Verſenden eignend, 
und die erſten friſchen . 


ums 


Böhmischen Fasanen 
Wund Leipziger Lerchen 


empfing und empfiehlt 
J. F. Rrösing. 
Bon vorzüglich ſchöner feiner 


ns, Kischbutter ; ne 
wöchentlich, Zmal Zuſendung in beſter 
| empfehle dieſelbe nebſt mehreren Sorten 
guter Kochbutter erg bens 0 „uagnıh 
5 unse E . HKrösing. 
ga) —ů— ä— 

Sehr ſchönen reinſchmeckenden } 

5 1 
„Dampf- Caffee, 
e elner eigends dazu conſtruirten Ma⸗ 
Na höchſt ſorgfältig gebrannt und gereinigt, erlaube 
ich mir den geehrten Damen zum reife von 8, 9) 
10 und 12 ſgr. das richtige Berliner Pfund von 32 
Loth beſtens zu empfehlen. 
1 J. F. Hrösing. 

{ 


1! 


Hochrothe muntere Goldfische 

empfing in großer Auswahl 1 

1 85 J. K. Hirösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Ausverkauf ſammtlicher Putz 


und Mode⸗Sachen bei 
A. Flachmann, 
Heumarkt No. 136. 


Markt Anzeige. U] 


Berlin, 2 $ 7 


der jetzigen Jahreszeit ganz beſonders[ WE 


Degebrodt“ verſehen, 2 


Gänſebrüſte, Nordi -- 


x 


„odr ef und auerkannt geißtee IE 
Damen Mäntel Fabrik 
D. H. DANIEL AUS BERLIN 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager in fertigen 3 
Damen⸗Mänteln, Bournous, Mantelets und Viſites, & 
0 nach der neueſten Pariſer Fagon eigen und ſauber angefertigt. 8 
Dias Lager beſteht in den ſchwerſten glatten und fagonnirten 00 
Seidenſtoffen, franzöſiſchen Lamas (die neueſten Deſſeins), Caſan, 
Tartan, Alpacca, Neapolitains, Thybet, Cachemirs, glatten und fag. 
Camlots; Tuch⸗Müntel von den billigſten bis zu dem feinſten Nie: 
derlünder Stoff. x 
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| Große Wollweberſtraße tt. > | | 
Gaſthofzum Fürſt Blücher. 
MER“ Wegen bevorſtehender Reiſe eines Fabrttanten nach Rußland, welcher daſelbſt ein Landgut 

in Beſitz zu nehmen ha iſt mir der 5 1 17 

Beſtand von rein leinenen Waaren 
zum ſchleunigen Verkauf übergeben worden, und es werden daher, dem Wunſche des Fabrikan⸗ 
ten zufolge, fämmtliche Waaren ' dal \ 
55 Procent unter dem reellen Werth ausverkauft. 
Die Preiſe der wahrhaft guten Leine waaren ſind bedeutend billiger, als diejenigen, 
welche von Leuten verkauft werden, die unter allerhand erdachten Borwänden ein förmllches 
Geſchäft machen. Ein geehrtes Publikum x nz sale 
wird bei dem geringſten Kaufe erſehen, daß dieſes eine 
woirkliche Geſchaͤfts⸗Aufgabe iſt, 
und daß noch eben ſolche ſchwere Waare, wie früher, angefertigt wird, die bei guter Behand: 
lung wohl ein Menſchenalter ein ag. N 2 
einwand: 
+ 

Ereas⸗Leinen, das Stück von 3 Tylr, an, Gebirgsleinen, das Stück a 60 Ellen von 51 Thlr. 
an, Weißgarn⸗Leinen, das Stück a 60 Ellen von 6, Thlr. an, Brabanter Leinen, das Stück von 
8 Thlr. an, Bielefelder Hausleinen, das Stück a 60 Ellen von 8; Thlr. an, echte Hanfleinen, 
Ba u Any 4 Thlr. an. Holländiſche und Bielefelder Oberhemden⸗Leinen, das Stück von 
9 bis 20 Thlr. NE 2 4 


Tiſchzeuge: 0 


Zwillich⸗Gedecke, 6 und 12 Servietten, von 1 12 u, Damaſt⸗Tafel⸗ Gedecke, 6 und 12 Ser⸗ 


Anzeige. 


vietten, von 25 Thlr. an, feine Stubenhandtüther, a Dpb. 11 Thlr., feine Servietten, a Dip. 
17 Thlr., rein leinene Taſchentücher, das! Dtzd. von 8 ggr. an, feine Damaſt⸗Tafel⸗Tücher, 
das Stück von 8 ggr. an. Rein leinene Bati „Tücher. : f Jae 


Das Verkaufslokal nur große, Wo 
( Gaſthof zum Fur 


veberſtraße im 
t Blücher. 
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Putz und Mode-H 


G. Lentz aus Berlin. 

Den hochgeehrten Damen die ergebene Anzeige, daß 

ich das Geſchäft der Mad. Bertpnd ee käuflich 
übernommen habe. Mein Beſtreben wird ſtets dahin 
gerichtet ſein, durch billige und reelle Bedienung. das 
dem Geſchäfte geſchenkte Vertrauen der geehrten Damen 
nicht nur zu erhalten, ſondern für die Folge zu Bei 


1 f 

6 

ung ſ½%,% Zum bevorſtehenden Markt erlaube ich mir c 

mein ſehr vollſtändig aſſortirtes Lager von 8 

5 Leinen⸗Waaren und fertiger? 
Woäſche 

angelegentlichſt zu empfehlen. 

5 C. A. Rudolph. 
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ſeſtigen —- « HT L 745 A * n 154 nN Sn 

Aber Anpreiſung mich ‚enksalkend, galt 1 Br 4 Jack en, Beink leider und 8 

keine der mich beehrenden Damen das Lokal unbefrie⸗ — PR . 

digt verlaſſen wird. RER 1 Struͤmpfe ©) 
Das Werkaufstofat i (wie früher) 'amRopmarkt es in Seide Wone und Baumwolle empfiehlt 108 


® 


No. 763, bei Mad. Hüllner. I groster Austbaßl f 
i n [s . A. Rudolphy. eo 
Nicht zu überſehen. ese Sg re ss 855 
Da auch zu dieſem Markte mein Lager von Spielt N 
waaxen, Kiſten, Schachteln ꝛc. ſehr gut aſſortirt if, 
fo eilipfehle ich mith, dieſes einem bieſtgen und aus 
wärtigen geehrten Publikum anzuzeigen. Für ſchnellf 
und reell Bedienung wird geſorgt. 
Mein Lager iſt wie früher am Bollwerk auf Speicher 
No. 10 des Herrn George v. Melle. 
Joh. Dav. Wagner 
aus Grünhbainchen in Sachſen. 
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Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich bevorſiehen⸗ 

den, Jahrmarkt mit einem bedeutenden Lager reiner 

Sächſiſcher Leinwand N 

beziehe, und bitte um echt zahkreichen Btſuch. Die 
Preiſe ſtelle ich bei guter Qualität aufs billigſte. 

Stand: wie gewöhnlich, Roßmarkt⸗ und Loulſen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, parterre n: f f b 
C. F. Kleßling aus Saißſen. 


ERS 


Damen. I täntel- Fabrik 6 
’ Anpfeptt dieſen Markt neueſte Art Corſets, > W. Manheim FP 
© vorzüglich gut fi ſitzend, ſowie auch neue Art 


bee ee ene ee . aus Berlin, 


Bonlanden age an ehren Oberwallſtraße No. 6, der Königlichen Bank gegenüber, 


: Se zeigt hierdurch an, daß ſie zum diesjährigen e 
. tine reichhaltige uswahl = 


fertiger Damen⸗Maͤntel 
zum Verkauf hierher ſendet. 00 guten Ruf, den dieſelbe ſowohl hier als in Ber⸗ 
lin durch ihre geſchmackvolle und ſolide Arbeit ſeit einer Reihe von Jahren zu be⸗ 
Berli haupten wußte, wird fie auch ferner mit denſelben Grundſätzen zu erhalten ſuchen. 
lt ſich Sn 155 betagten und lackirten Von den jetzt in Berlin beſonders beliebten Stoffen, ſo wie den Preiſen der 
15 zu berabgeſetzten Preiſen, als: Lehnſtühle, das fertigen Mäntel, folgt ein Verzeichniß: 
wu 95 Stampede mit ebe dus Stüc 14 Mantel von Gros rate ‚national foſtet 28,30, 35 bis 40 Thlr., 2 
a . 25 gr. bis 4 Thlr., Epheuwände von Satin quadrille koſtet 24, 26 bis 30 Thlr., i 
1 Thlr. 25 fer. bis 3 Thlr., Lauben über Schreib⸗ i Gros moiree koſtet 22, 24, 28 bis 35 Thlr., ei? 
Sagen Aurel Nadheigiöre, mi une ene Etoflt damasse foftet 25, 30 bis 36 Thlr. 5 
Oeſtelle, papier⸗, Arbeits⸗ und Schlüſſelkörbchen, A Lustre Satin épinglé foſtet 22 25 bis 30 Thlr., 
en, Spaliere u Kränze in allen Fagons, das Stück Lustre italien foftet 20, = 24 bis 26 Thlr., 
Taffet erſter Qualit kostet 185 20 bis 25 Thlr., 
„ „Taffet zweiter Quglité koſtet AA, 15, 16 bis 18 Str. 


AR empfehle 10 kleine Nipp⸗Blumentiſchchen 
an Heinen Nipp⸗Gewächſen. | 
Mein Stand tft, wie früher, in Pr Aae e 
Male von Oaellemire lade koſtet 14, 15, 46 bis 19 Thlr, 
Atlas⸗Lama koſtet 12 14, 15, 16 Thlr., A 
geſticktem Lama koſtet 12, 14, 16 bis 18 Thlr., ! 
glattem Lama koſtet 10, 12 bis 15 Thlr., 
Jacquard foſtet 10, 12 bis 14 Thlr., 
Alpacca-Eustre koſtet 9, 10, 12 bis 14 Thlr., 
Satin Haine koſtet 8, 9, 10 15 12 Thlr. 5 
Napolitaine foſtet 8, 9 und 10 Thlr., 1870 
Thobet, ord. Gros de laine koſtet 7, 8 bis 10 a 
17 „ Orleans, Twilt, ord. Camelotte, koſtet 5, 6, 7 bis 8. Thlr. 
ven in Sulge der jetzigen traurigen Ereigniſſe der Verkehr in Berlin ſehr ge⸗ 
DRK ft, ſo ſind die Preiſe in dieſem Jahre beſonders niedrig geſtellt, um auf 
eſe Weiſe einen großen Abſatz zu erzielen, um hierdurch den e bete 
der Fabrik dauernde Beſchäftigung geben zu können. 


Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich wie ei 


aus 


Markt⸗Anzeige. =, 
die Korb⸗Fabrik 


J. G TEUSCHER... 
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* ER HER S 0 8 4 
Zum b e Markt empfehlen i 
„unfer ve Seiden - Waren » Lager X 
eigener Fabri 
Cravatten, Hals⸗ u. Taſchentücher, Sammet, 35 
Pr Er are Bat 2 allen Preiſen, ‚Satin x 
COhine, Dammaſt, glatte und geſtreifte AR 
* Lüftrines, Schürzen, Shawls ıc., ſo wie 
. Thybets und Cachemires in allen modernen 


>84 

Zum hiöherfatfe. Haben wir geftefft:: 5 
€ fte ſeidene Foulard⸗Kleider, a 5 Thlr., 
5 6 N 11 eouldurte geſtreifte Lüftrines, * 


Fan u More früper, 50) Ele) N 1 
8 An guſt Müller & So x 
E 8 Waaren Fabrikanten aus Be Hi, 
N Roßmarkt No. = h., beim Möbelhändler . 
* 


ee eee 


Lindenberg. | ** 
Ferner befindet ſich bei uns ein Commiſſtons⸗ A 


ee . auf dem Roßmarkt, im Lokale des Herrn 


ee K K. . d . NK. 


Elsa asser. 


Beten und eres 

1 ne Male iſt Wald des hieſigen Jahrmarktes das 
= Achat⸗ Wagren Lager, eigner Fabrik, von Jollmann c Sezaler 
aus Offenbach und Paris, zum Ver aufe ausgeſtellt. 


Was nur immer die Induſtrie in Luxus und Moden zu ſchaffen, vermag, wird En 71757 brik zu 
Paris angefertigt Und ſich bei uns hier in größter Auswahl vorfind nden. Das Lager b beſteht in ee i 


ni Ofen, Sei Baaen, Fl Armbändern, Brochen, a ee (Colliers), Pettſchaften, 


mailies,, BiktorineRragen, S dee Ringen (von Achat), Doſen, Tuchnadeln, hrketten, 
Hamfter⸗ und mehrere Sort 25 e e Zulter, und ſo noch vielen das Auge uberraſe enden. Segenkänben. Die Faſſungen find theils in Gold und Silber, und 
Fußdecken zu Slickereien, Fuß⸗Taſchen den feinſten Pariter Vergoldungen. Auch machen wir ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß wir 
Jede. Beſtellung und. Umarbeitung wird nach dem noch eine Sendung von Gemälde⸗Brochen vor der Zollerhöbüng aus Paris empfangen haben, und dieſelben 
Modernſten und aufs billigfte ausgeführt. zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. 

„ Vexkaufs- Lokal: e und Roßmarkt⸗Ecke Da uns ſehr viel daran gelegen iſt, auch die Gunſt des hieſi igen Publikums zu Adee erden 
2 er wir alles Mögliche aufbteten, die uns Beehrenden aufs Prompteſte und Billigſte zu bedienen. 505 60 
Der Verkauf befindet ſich Loutſenſtraßen⸗ und Roßmarkt⸗ Ecke, 5 * 


f A Br IE I 65 bei Herrn Otto. 
ö ir bitten, gefälligſt die Firma zu beachten 
A. Landau vella S Scbdller aus Nba und Paris. 


aus Berlin, 
am hieſlgen Platze, 


im Fürſten l über 
Zimmer No. 2, 

lea dieſen Markt elne große Aust 1 
fertigen Mäntel, und zwar in den neueſten 
toffen, in Seide ſowoßl wie in Wolle, zum 
S gen ſtellen. 
Sämmtliche Mäntel ſi nd nach den neueſten 
Pariſer Modellen aufs geſchmackvollſte gear⸗ 
beitet, und ſebe ich demnach einem recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch entgegen. 


= 

iger von Schlaf⸗ und Reiſe⸗Pelzen, a 
⸗Säcken, Pelzſtiefeln, ten und eee, 
Nantel⸗Krageü, Jagd⸗Muffen ꝛc. 


Für Damen: 


Bi Farbe 
W. e e AN.BERLIN, 


Stettin, Breitestrasse No. 345, 1 g 

empfiehlt ſich zum Waſchen und Färben von Blonden, Sbawls und’ Tüchern, 02 
ſeidener, woklener und baumwollener Stoffe, ſowie zum Glätten, von Gardi⸗ P 
nen und Möbelftoffen, und verſpricht bei beſter und prompter Ausführung die 55 
billigſten Preiſe zu ſtellen. | 


| 3 Zelandiſchen Flachßſch 


offerlrt billigſt Julius Ae 
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hiesiger Residenz, 


bezieht zum Erſtenmale den bevorſtehenden Markt mit einem brillant aſſortirten Lager der nach den neueſten Pariſer Modellen angefertigten 


Damen⸗Mäntel und Bournous, 


in den ſchwerſten ſeidenen und wollenen Stoffen, 


zu wirklich enorm billigen Preiſen, 


als! ſeldene Mäntel und Bournous, in Moirce, Damassee, Satin Chine, Satin a la Paris und Taffet, à 12, 14, 16, 18, 20, 22, 24, 28, 30 bis 

40 Thlr., Lama⸗Mäntel, à 8, 10, 12, 15, 16 bis 18 Thlr., Mixed-Lustres-Mäntel; à 7½, 8, 9, 10 bis 12 Thlr., Feapolitaine-Mäntel, à 5, 5½, 

6, 7, 8 bis 10 Thlr., Tartan, und Silk-Streepes-Mäntel, a 7, 8, 9, 10 bis 15 Thlr., Camlot⸗ und Thibet⸗Mäntel, à 5, 5½, 5%, 6 bis 7 Thlr., 
125 Kaſſertuch⸗Mäntel (decatirt), à 9, 10, 11, 12 bis 18 Thlr. Kinder⸗Mäntel in allen Größen, außerdem noch viele verſchiedene andere Mäntel. 


Durch baare Einkäufe der Stoffe aus den erſten Fabriken bin ich im Stande, bei höchſt ſauberer 
Arbeit, modernem Schnitt und äußerer eleganter Ausſtattung jeder Concurrenz die Spitze zu bieten. 


Niemand wird mein Lokal unbefriedigt verlaſſen. — Das Verkaufs⸗Lokal ift: 


am Noßmarkt No. 718, 
im Haufe des Möbelhändlers Herrn Lindenberg. 


N D. Levin aus Berlin. 
CP᷑ÄEʒI—vI e 


Zum beporſtehenden Markt empfehle ich einem hoch⸗ 4 
Das größte Lager 


99 eee 8 leber, Seide, Zwirn > 2 
Senken in One, atmen, orte, 3 Berliner Damen⸗Mäntel, Bournous, 
Viſites, Mantillen u. d. m. 


und Baumwolle, für Damen, Herren u. Kinder, 
* ? 2 
C. Isaac aus Berlin, 


2 Shlipfen und Cravatten von Atlas und anderen 
110 Stoffen, auf das Dauerhafteſte und Geſchmack⸗ 
Königliche Bauſchule No. I, 
bezieht den devorſtehenden Markt 
in Stettin abermals ER 
mit einer brillanten Auswahl 


vollſte gearbeitet. 
prachtvollſter Mäntel und Bournous, EI 


Tragebän der, durabel gearbeitet, 
2 ſeidene Hals⸗ und Taſchentücher, Chemiſettes, 
von den ſchwerſten ſeidenen und neueſten wollenen Stoffen nach ganz neuen Fagons ange⸗ 
fertigt. Die Preiſe, welche außergewöhnlich billig geſtellt find, und zwar: 


Halskragen, eine große Auswahl der geſchmack⸗ 
zu 5, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 bis 40 Thlr., 


vollſten Damentaſchen und viele andere in dies 
laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


Das Lager befindet ſich während dieſes Marktes h 
Louiſenſtraße No. 731, im Haufe des Fuhrherrn Herrn Mielentz. 
Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


8322290322 10022089292 


di 


Fach einſchlagenden Artikel. i 
um gütigen Zuſpruch bittend, verspreche ich die 
billigſten Preiſe zu ſtellen. 
2 Bitte, genau auf meine Firma zu achten. 
Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt, der Tabacks⸗ 
handlung des Herrn Hilliger gegenüber. 


II. Sachs zun aus Berlin. 
e Markt⸗Anzeige. EI 
Großer Ausverkauf 

Manufactur⸗ und Modewaaren 
J. Bargau aus Magdeburg. 
500 Stuͤck 


Mousseline de laine- und wollene Roben in beſter 
Qualität und neueſtem Geſchmack, a Robe von 1, bis 
3 Thlr., Camlots, Lamas, Napolitains, und weiße 
ſchweizer Halb⸗Leinen u. m. d. Artikel. 


200 Dtzd. ſeidene Kravattentuͤcher 
etheilt a Stück 3 ſgr., und ganze 6 fgr. 500 Stück 

ehr feine franzöſiſche, Wiener und Berliner gewirkte, 
RE und geftreifte Umſchlagetücher, a Stück von 
gr. an. i 


4000 Ellen Kattun, 


a Elle von 1½ ſgr. an. 
PER Fur Herren: 
100 Stück Sammetweſten, a Stuck 11; Thlr., 200 
Stück Atlasweſten, Atlas⸗Shawls und Tücher, a Stck. 
von 20 ſgr. bis 1½ Thlr. 
N Außerordentlich billig. EM 


e 
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| 


| - AU GRAND-MAGASIN | 
des ohjeis dAgates de Creuzenae et Paris. 


5 Große |! 
zaaren⸗Ausſtellung 


aus Creuznach und Paris. 


Achat⸗ 


Eine große Auswahl Briefpapiere, a Buch 2'% fer, 7 Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich hiermit dle ergebene Anzeige, daß ich 8 
in Päckchen a 10 Buch 20 (gr., buntfarbige u. En wiederum mit einem ſehr bedeutenden Lager der ſo ſehr beliebten Achat⸗Waaren, als: Armbänder, (IN 
franzöffche Briefpapiere in Setavform, a Buch 2 far., | 1 Brochen, Halsgeſchmeide, Nadeln, Dofen, Pettſchafte, Flacons, Häckelnadeln, Feuerdoſen, Tabacks⸗ 
in Päckchen a 10 Buch 15 fer. IJ voten, Ührketten und noch fo tauſend das Auge überrafihende Gegenſtände, dahier angekommen. — . 
200 Gros ſehr feine Correſpondenzfedern, a Gros] I Die Faſſungen find theils in Gold, in Silber und in den beſten Vergoldungen. e 
(144 Stück) 10. fer. ; Eine ſehr reichhaltige Auswahl in Gemälde⸗Brochen von 5 ſgr., 7½ ſür., 10, 15, 20 far. bis In) 
Verkaufs⸗Lokal: Roßmarkt⸗ und Louiſenſtra⸗ I u 8 Thlr. das Stück wird beſonders empfohlen. 8 ; ö f 
ßen⸗Ecke, im Haufe des Kaufmanns Herrn Schneider, Der Verkauf befindet ſich in der Eckbude auf dem Roßmarkt, in der zweiten Budenreihe, un⸗ 
1 Treppe hoch. weit der Louiſenſtraßen⸗Ecke, vis-a-y is dem Kaufm. Hrn. Schneider und an der Firma kenntlich. IN] 


1 TR 7 5 P * 7 x == 
Hakenſtraße No. 965 iſt täglich Frifhe Milch, Sahne — ... == — — == 0 
und friſchgebutterte Stückenbutter zu haben. 4 vr 8 ? AT 


